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onnerſtag den 6. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 5. Juni. Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Wirkliche Stagtsrath Fuͤrſt Dmitry Eriſtow, 
iſt von St. Petersburg hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Generals 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, After, iſt nach Wittenberg, und 
Se. Excellenz der General-Lieutenant und ad int. 
kommandirende General des ten Armee: Corps, 
Graf zu Dohna, nach Stettin abgereiſt. 


rankreich. 


Ordnung gefordertes Votum iſt dagegen in der Kam⸗ 
mer nur auf 71 Gegner geſtoßen. Das Miniſte⸗ 
rium iſt weder angegriffen noch vertheidigt worden. 
Augenſcheinlich wird es von allen Parteien, ſelbſt 
von denen, die es halten, als ein proviſoriſches, 
als ein Uebergang betrachtet, der den ſich aufloͤſen⸗ 
den Parteien Zeit laſſen wird, ſich wieder zu ſam⸗ 
meln. — Dagegen würdigen das Journal des Dé- 
bats und das Journal de Paris daſſelbe auf eine 
ganz andere Weiſe. Das erſtere Blatt ſagt: „Hat 
das Miniſterium ein Votum des Vertrauens oder 
blos der Nothwendigkeit erhalten? Wir, die wir 
nichts fo ſehr wuͤnſchen, als die Gewalt ſtark und 
würdig vertreten zu ſehen, die wir bereit find, ohne 
Anfehen der Perſon, Jedem, der die erſchuͤtterte 
Gewalt zu befeſtigen unternimmt, unſere Unterſtͤz⸗ 


zung zu verleihen, wir werden gegen das neue Ka⸗ 


binet nicht ungerecht ſeyn; wir werden gern aner⸗ 
kennen, daß es in dieſer erſten Sitzung Talent, 
Energie, Aufopferungs-Faͤhigkeit gezeigt hat; wir 
werden offen geſtehen, daß wir vielleicht noch ge⸗ 
ſtern vor der Berathung unſere Stimme nur der 
Nothwendigkeit gegeben haben würden, heute hat 
aber das Vertrauen einen großen Autheil.“ 

Geſtern wurde Herr Thiers in Neuilly empfan⸗ 
gen und blieb faſt eine Stunde beim Könige. 

Der Marſchall Gérard, heißt es, wolle den Na⸗ 
tional⸗Gardiſten, welche am Nachmittage des 12. 
Mai die Waffen zuerſt ergriffen haͤtten, Ehren-Me⸗ 
daillen austheilen. ; — 

Die Zahl der in dieſem Augenblick in der Concier⸗ 
gerie befindlichen, wegen der Vorfälle am 12. und 
73. Mal verhafteten Gefangenen beläuft ſich auf 294. 

Das Journal du Havre will wiſſen, daß das 
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ekommen ſei, den Kammern 
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Miniſterium davon abg ihre ieäuderfeäge 


noch in dieſem Jahre das 


ulegen. 
ee man nachgerade an, ſehr ſtark an den 
über Alexandrien aus dem Orient eingelaufenen 
Nachrichten zu zweifeln. Aus Konſtantinopel feh— 
len alle direkten Nachrichten, worüber man nicht 
wenig verwundert iſt, da, wenn eine Begebenheit 
von ſolcher Wichtigkeit eingetreten wäre, doch un⸗ 
ſtreitig die Geſandten in Konſtantinopel ihren Hoͤfen 

wurden Nachricht zukommen laſſen. 

Ueber die letzte Pariſer Verſchwoͤrung erfaͤhrt 
man jetzt mancherlei. Sie war nicht ſo gering, 
als man anfangs glaubte. Man hat bereits 6000 
Verſchworene herausgebracht, deren Mehrzahl dem 
Handwerksſtande angehoͤrt und meiſt aus Republi⸗ 
kanern und Napoleoniſten beſteht. Die Verſchwo—⸗ 
renen hatten ſich in 12 Sectionen getheilt und aus⸗ 
gemacht, am 12. Mai nach Mitternacht ſich zu⸗ 
ſammenzurotten, die Gewehrmagazine zu erbrechen 
und zu plündern, die Wachen zu entwaffnen, die 
Kaſernen anzugreifen und in Brand zu ſtecken. Von 
da wollten ſie die Tuilerien erſtürmen, alle männ⸗ 
lichen Glieder der Koͤniglichen Familie niederhauen 

und eine Republik ausrufen, wozu die Konſuln und 
Senatoren aus dem Handwerksſtande das Patent 
ſchon in der Taſche trugen. Allein es ging wie 
beim Thurmbau zu Babel, i 
verwirrt; ſtatt apres minuit (nach Mitternacht) 
verſtanden Viele apres midi (nach Mittag), kaum 
der dreizehnte Theil ſchlug los und das Unternehmen 


mißlang. . i 
Ein Miniſterialblatt enthalt folgenden Artikel: 
„um die Beſchwerde eines oͤftern Ortswechſels zu 
vermeiden, ſollen die Kabinets⸗CLonſeils, in denen 
der König den Vorſitz zu führen gedenkt, in Neuilly 
lten werden.“ F 
Pen eh: der Verhaftung mehrerer Bädergefellen 
in Toulouſe find ſaͤmmtliche Geſellen dieſer Profeſ⸗ 
ſion am 21. d. von 


wäre in der größten Verlegenheit geweſen, hätte 
die Behoͤrde nicht eine Anzahl von Soldaten, die 
fruͤher das Vaͤckerhandwerk getrieben, zur Verfuͤ— 
gung der Baͤckermeiſter geftelt. . 
Ueber die in Conſtantine entdeckte Verſchwoͤ— 
rung berichtet ein Schreiben von dort her unterm 
8. Maß in folgender Weiſe: „Man hat an einem 
der Stadtthore drei Araber verhaftet, bei denen 
man eine Menge von Briefen an Achmed Bey fand. 
Mehrere unſerer Kalds find, wie es heißt, in dieſe 
Sache verwickelt; aber gluͤcklicherweiſe find es nicht 
diejenigen, die wir ſeit langer Zeit als unſere Freunde 
zu betrachten gewohnt ſind. Man nennt Muha⸗ 
med⸗Ben⸗Athas, Kard von Milah, dem der Kom⸗ 
mandcur ſchon bei früheren Gelegenheiten ernſte 
Vorwürfe über ſeine Verwaltung gemacht hatte. 
Allgemeines Erſtaunen aber hat eß erregt, den Nas 
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die Sprachen wurden, 


dort abgezogen und die Stadt, 


* 


men Ben⸗Zerguin's, Kalds von Sahel, in dieſe 
Intriguen gemiſcht zu ſehen. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß ſein Haß gegen Ben-Aiſſa ihn verleitet 
hat, ſich der Partei Achmed's anzuſchließen. Wie 
dem aber auch ſei, ſeine Briefe ſind im hoͤchſten 
Grade verraͤtheriſch; er machte auf die ſchwachen 
Punkte unſerer Stellung aufmerkſam, und forderte 
Achmed auf, in Sahel zu erſcheinen. Sobald Ven 
Zerguin von der Verhaftung der drei Araber Kunde 
erhielt, ergriff er mit ſeiner Familie die Flucht und 
warf ſich in die Gebirge. Von den lächerlichen Ges 
ruͤchten, die ſich nach Beſchlagnahme jener Briefe 
in der Stadt verbreiteten, kann man ſich keinen 
Begriff machen. Die Furcht war bei Einigen fo 
groß, daß fie ſich am Vorabend einer Sicilianis 
ſchen Vesper zu befinden glaubten. Jetzt hat ſich 
aber die Ruhe und das Vertrauen ſchon ziemlich 
wieder hergeſtellt, und bald wird der Ausgang des 
Prazeſſes ſelbſt die Erinnerung an alle dieſe Auf: 
regungen verwiſchen.“ 

Das Miniſterium will, wie es heißt, die der 
Gräfin von Lipona bewilligte Penſion von 100,000 
Fr. auf ihre 4 Kinder uͤbertragen, die ſich durch 
den Tod der Mutter in gaͤnzlicher Huͤlfloſigkeit (2) bes 
finden. Der betreffende Vorſchlag ſoll den Kam— 
mern in den naͤchſten Tagen gemacht werden. 

Dom Miguel ſoll hieher geſchrieben haben, daß 
er ſich in der groͤßten Noth befinde, und nur noch 
vom Papſt und dem Herzoge von Modena einige 
Zuſchuͤſſe erhalte. 

Nach der Quotidienne ſoll das Obſervations⸗ 
Corps an den Pyrenaͤen um mehrere Regimenter 
verſtaͤrkt werden, und mehrere Fregatten ſollten von 
Toulon nach den Spaniſchen Kuͤſten abgehen. 

Der Moniteur parisien enthält nachſtehende te— 
legraphiſche Depeſche: „Bayonne, 26. Mai, 
40 Uhr. Der General-Kommandant der 20. Dis 
viſion an den Kriegs⸗Miniſter. Eſpartero hat ſich 
am 22. Ardunas bemaͤchtigt; die Karliſten haben 
Balmaſeda und Arciniega geraͤumt.“ 

Boͤrſe vom 28. Mai Die Boͤrſe war heute 
etwas ruhiger und die Rente hielt ſich zu etwas 
beſſeren Preifen ziemlich feſt. ı 

nen. 

Man ſchreibt von der Spaniſchen Gränze: 
„Maroto hat am 9. Mak, vier Tage vor der Ka- 
pitulation von Guardamino, eine Vorſtellung an 
Don Carlos uͤberſandt, worin er darzuthun ſücht, 
daß es durchaus nothwendig ſei, ihn zum Generals 
Capitain und Ober: Befehlshaber aller Karliſtiſchen 
Streitkraͤfte zu ernennen; außerdem verlangt er, 
daß alle Offiziere, die ihn bei feinem Einzuge in 
Toloſa am 23. Februar d. J. begleiteten, um einen 
Grad erhoͤht werden ſollen. Den Carlos übers 
ſandte dieſe Vorſtellung ſogleich an das Kriegsge⸗ 
richt, deſſen Präfident, der Graf von Caſa Egula, 

mit Zuſtimmung ſeiner Kollegen das Geſuch Ma⸗ 
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roto's eifrig unterſtützte. Don Carlos ſelbſt hat 
indeß bis jetzt noch nicht ſeine Meinung darüber 
ausgeſprochen. : a 

Einem Schreiben aus Santander zufolge, wel⸗ 
ches von der Sentinelle des Pyrénées mitgetheilt 
wird, hat am 15. Mai in dem Carranza⸗Thale ein 
blutiges Gefecht zwiſchen den Divifionen Maroto's 
und Caſtaneda's ſtattgefunden. Maroto griff mit 
zwoͤlf Bataillonen an und hatte bereits die Chriſti⸗ 
nos voͤllig geſchlagen, als Eſparterd mit einigen 
Garde⸗Vataillonen und zahlreicher Kavallerie auf 
dem Kampfplatze erſchien und die Karliſten zwang, 
ſich in Unordnung zuruͤckzuziehen. Der Verluſt ſoll 
auf beiden Seiten bedeutend ſeyn. 5 

Die Karliſtiſche Kriegs ⸗ Deputation der Provinz 
Guipuzcoa hat den Zoll⸗ Beamten des kleinen Ha⸗ 
fens Motrico bei Guetaria den Befehl ertheilt, 
Engliſche Waaren gegen denſelben Zoll wie die 
Franzöͤſiſchen zuzulaſſen. . , 

Der General Eſpartero hat nach der Einnahme 
von Guardamino eine Proklamation an ſeine Sol⸗ 
daten erlaſſen, worin es unter Anderem heißt: 
„Soldaten! Wir werden bald neue Operationen be⸗ 
ginnen, die Euren Ruhm vermehren und Eure Na⸗ 
men unſterblich machen werden. Nachdem Ihr die 
Disziplin unter Cuch wieder hergeſtellt, habt Ihr 
das unmoglich Scheinende geleiſtet und den Be⸗ 
wohnern Vertrauen eingefloͤßt, ſo daß ſie ſich be⸗ 
eilten, Lebensmittel in unſer Lager zu bringen. Ich 
ermahne Euch nur zur Ausdauer, damit Ihr die 
furchtbaren Beſchwerden dieſes außerordentlichen 
Krieges ertragen fönnt; dann werden wir, bei den 
Tugenden, die Ihr beſitzt, alle Hinderniſſe übers 
winden.“ 

Maroto hat befohlen, die Aeltern oder naͤchſten 
Verwandten derjenigen jungen Leute, die Spanien 
feit dem Beginn des Bürgerkrieges verlaſſen haben, 
zu verhaften, bis die Letzteren zu den Karliſtiſchen 
Fahnen zuruͤckkehren. - 

Großbritannien und Irland. 

London den 29. Mai. Nachdem die Königin 
geſtern den Lords Melbourne und Hill Audienzen 
ertheilt hatte, begab Ihre Majeſtaͤt ſich in Beglei⸗ 
tung der Herzogin von Kent und des Fuͤrſten und 
der Fuͤrſtin von Leiningen nach Schloß Windſor, 
wohin der Großfürft Thronfolger von Rußland und 
der Prinz Heinrich der Niederlande geſtern ebenfalls 
abgereiſt ſind. a 
Die heute Abend ausgegebene Hof: Zeitung‘. 
weldet die Erhebung des bisherigen Sprechers, 
Herrn Abercrombie, zum Pair, unter dem Titel eis 
nes Baron Dunfermline von Dunfermline in der 

rafſchaft Fife. 

Der Erbgroßherzog von Weimar iſt 
von Rotterdam hier angekommen. 

Die Radikalen haben bei der geſtrigen Sprecher⸗ 
wahl, wie zu erwarten war, ſaͤmmtlich mit den 


vorgeſtern 


Miniſtern für den von der liberalen Seite vorge⸗ 
ſchlagenen Kandidaten Herrn Shaw Lefevre ge: 
ſtimmt, und doch ift dieſer in einem Hauſe von 620 
Mitgliedern nur mit einer Majoritaͤt von 18 Stim⸗ 
men gewählt worden, ja, es gebt ſelbſt aus der 
Berechnung der miniſteriellen Blätter hervor, daß 
die Minifter bei einem ganz vollen Hauſe, wenn 
ſammtliche 658 Mitglieder deſſelben anweſend w 

ren, und im guͤnſtigſten Falle, wenn nämlich die 
zwei jetzt ſchwebenden Wahlen für Carlow und Lud⸗ 
low in miniſteriellem Sinne ausfallen, wenn alle 
diejenigen Mitglieder, welche jene Blatter den Li⸗ 
beralen beizählen, wirklich zu dieſer Partei gehören, 
und wenn kein Radikaler mit der Oppoſition ſtimmt, 
nur auf eine Majoritaͤt von 24 Stimmen rechnen 
koͤnnten. 5 7 

Lord Palmerſton ſoll, wie öffentliche Blätter 
wiſſen wollen, geftern Depeſchen erhalten haben, 
welche den Beginn offener Feindſeligkeiten zwiſchen 
der Ottomaniſchen Pforte und dem Paſcha von 
Aegypten melden. „Die Kolliſion,“ jagt der Stan- 
dard, „hat an der Syriſchen Graͤnze, unweit Alep⸗ 
po's, ſtattgefunden. Man verſichert, daß die Armee 
des Paſcha's gleichzeitig eine Bewegung gegen Bags 
dad gemacht hat. Gelingt dies Mandver, ſo wird 
ſich eine betrachtliche Aegyptiſche Streitmacht in der 
Nähe unſerer Perſiſchen Operationen befinden. Wir 
wiſſen nicht, warum man die Mittheilung dieſer 
Nachricht bis jetzt dem Publikum vorenthalten hat.“ 

Die Times ſagen, daß die Illumination vorge⸗ 
ſtern Abend (Geburtstag der Koͤnigin) keinesweges 
allgemein geweſen ſei. Der Globe dagegen behaup⸗ 
tet, daß noch nie bei Gelegenheit eines Koͤnigl. Ge⸗ 
burtstages eine allgemeinere Erleuchtung ſtattge⸗ 
funden habe. 2 

Herr O'Connell hatte empfohlen, Dublin am 
Donnerſtag Abend zu erleuchten, da es jedoch all⸗ 
gemein hieß, daß die Drangiften bei dieſer Gelegens 
heit Unruhen zu erregen beabſichtigten, 10 forderte 
er feine Mitbuͤrger auf, jenes Zeichen ihrer Freude 
zu unterlaſſen. 5 
„Die Koͤnigliche Dompf⸗Oacht „Firebrand.“ wird 
in Stand geſetzt, um den Großfürften aufzuneh⸗ 
men, der die Königlichen Schiffswerfte an der Kuͤſte 
beſuchen will. ö e 

Die neue Chartiſten-Demonſtration, welche ge⸗ 
ſtern zu Birmingham ſtattgefunden, iſt ohne alle 
Ruheſtoͤrung voruͤvergegangen, obgleich gerade 
Markttag und in der Stadt alſo eine große Men⸗ 
ſchenmenge zuſammengeſtroͤmt war. 

Lord John Ruſſell hat ſeinen Antrag über Na⸗ 
tional⸗Erziehung ausgeſetzt. Der Gegenſtand wird 
zu ſehr lebhaften Debatten Anlaß geben, da der 
Miniſter von dem Prinzip ausgeht, daß der reli⸗ 
gioͤſe Unterricht nicht ausſchließlich unter der Kon⸗ 
trolle von Geiſtlichen der herrſchenden Kirche ſte hen 
ſolle, wird aber in dieſer Seſſion ſchwerlich mehr 
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men. Uebrigens hat der Miniſter angekündigt, 
een Jae ſeants 50 bezuͤglichen Antrages, fo 


wie in Betreff Jamaika's heute anzeigen zu wollen. 


J rid ge ließ der Stadtmapor die Buͤr⸗ 
N fommen, um eine Gluͤckwünſchungs⸗ 
adreſſe an die Königin wegen ihres ſtandhaften Be⸗ 
nehmens gegen die Anmaßungen der Torys zu vo⸗ 
tiren. Die Studenten von Cambridge waren 
aber anderer Meinung; als man ganz friedlich oben 
berathſchlagte, erhob ſich unten auf einmal ein 
furchtbarer Sturm. Die Fenſter und Thuͤren des 
Stadthauſes wurden eingeworfen, daß die Steine 
den Rathsherren um die Köpfe flogen; die helden— 


müthigen Mufenföhne, hinter ſich das gemeine Volk 


als Schutzmauer, ſtürzten in den Sitzungsſaal und 
es entſpann ſich ein Kampf, der zwei Stunden dau⸗ 
erte und mehreren das Leben (2) koſtete. Es wurde 
Sturm gelaͤutet, und als der Kampf und das Ge⸗ 
ſchrei ein wenig nachließ, die Aufruhracte berleſen, 
allein bis ſpaͤt in A a hinein war die Ruhe 
nicht vollkommen hergeſtellt. A 

Auch die Studenten in Oxford wollen nichts 
von dem jetzigen Miniſterium wiſſen. Bei Gelegen⸗ 
heit der Feierlichkeiten, welche die Univerſitaͤt dem 
Ruſſiſchen Thronfolger veranſtaltete, brachten die 
Studenten ihm Abends einen folennen Fackelzug, 
ließen zuletzt den Herzog von Wellington und 
Robert Peel dreimal hoch leben, dem Miniſter 
Melbourne und deſſen Kollegen brachten ſie ein 
dreimaliges Grungen, 

i Niederlande > 

Aus dem Haag den 29. Mai. Der Erbprinz 


von Oranien wird bereits am 7. Juni von hier nach 


Stuttgart abreiſen, wo am 18. deſſelben Monats 

oͤchſtdeſſen Vermaͤhlung mit det Prinzeſſin von 
bn ſeu berg ſtattfinden wird. Der Prinz von 
Oranien wird der Vermaͤhlung, fo wie den in den 
folgenden Tagen ſtattfindenden Feſtlichkeiten, eben⸗ 
falls beiwohnen. Erſt gegen Ende des Monats 
Juli wird das neuvermaͤhlte Paar im Haag erwar⸗ 
tet. Die Prinzeffin hat ſeit einiger Zeit Unterricht 
im Hollaͤndiſchen genommen; ihr Lehrer iſt Herr 
Oſiander aus Amſterdam. 

Deut ſchland. 5 

Luxemburg den 25. Mai. (J. de Loux.) Se, 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt ges 
ſtern Abend um 7 Uhr hier angekommen. Hoͤchſt⸗ 
derſelbe ſtieg im Hotel des Feſtungs⸗Kommandan⸗ 
ten ab und empfing unmittelbar nach feiner Ans 
kunft die Civil⸗Behoͤrden und Beamten, die durch 
den Praͤſidenten der Regierungs⸗Kommiſſion, den 
Koͤnigl. Niederländiſchen General⸗Lieutenant von 
Goͤdecke, vorgeſtellt wurden. Am Abend war es den 
Offizieren der Garniſon pergoͤnnt, dem Kronprinzen 


ihre Huldigungen darzubringen. Heute Vormittags 


hielt Se. Koͤnigl. Hoheit eine Revue über die Gar⸗ 
niſon. ; i a 5 


München den 23. Mai. Der hier erſcheinende 
„Bayeriſche Landbote“ bemerkt: „Die in mehreren 
Öffentlichen Blättern enthaltene Nachricht, daß in 
Mönchen in den letzten Tagen drei Perſonen von 
der proteſtantiſchen zur katholiſchen Kirche uͤberge— 
treten ſeien, bedarf, um einigen bereits entſtande⸗ 
nen Mißverftändniffen zu begegnen, hinſichtlich des 
„jungen proteſtantiſchen Geiſtlichen“ inſofern einer 
Berichtigung, als derſelbe nicht in dieſer Eigenfchaft 
übergetreten iſt, indem er ſchon vor mehreren Jah— 
ren genoͤthigt war, ſeine Entlaſſung aus den Rei— 
hen der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit zu nehmen.“ 

— Den 27. Mai. Ihre Majeſtaͤt die Herzo⸗ 
gin von Braganza hat dieſen Morgen in Beglei⸗ 
tung ihres Oberſthofmeiſters, Marquis von Re⸗ 
zende, fo wie ihrer Hofdame und früheren Erziehe⸗ 
rin, Fr. von Maucomble, und des Grafen Moriz 
von Mejean — welcher letztere Ihrer Majeſtaͤt bis 
Stettin das Geleite giebt — unſere Stadt verlaf- 
fen, und wird heute in Eichftädt übernachten. Die 
Reiſe geht uͤber Dresden und Berlin nach Stock⸗ 
holm, und von da. über London nach Liſſabon. 

Der regierende Herzog von Braunſchweig iſt ge⸗ 
ſtern Abend unter dem Namen eines Grafen von 
Eberſtein hier angekommen. Se. Durchlaucht wird 
mehrere Tage hier verweilen, um dann die Reife 
nach Italien fortzuſetzen. 

Oeſterreichiſche Staaten. : 

Wien den 28. Mai. Geftern traf die Tuͤrkiſche 
Poſt ein. Sie brachte Briefe aus Konſtantino— 
pel bis zum 15. und aus Smyrna bis zum 11. d. 

Ueber die Bewegung der Taurus⸗Armee herſcht 
in allen mir zu Geſicht gekommenen Korreſponden⸗ 
zen das tiefſte Stillſchweigen. Nur in dem in 
Smyrna erſcheinenden Echo de l’Orient vom . 
welches Journal bekanntlich vom Divan influencirt 
wird, und als deſſen halbamtliches Organ gilt, 
wird in einem kurzen, mit großer Vorſicht und Zu: 
ruͤckhaltung abgefaßten Artikel jene Bewegung der 
Tuͤrkiſchen Armee, welcher man nach den vorige 
Woche aus Aegypten eingelaufenen Nachrichten in 
Alexandrien ſo große Wichtigkeit beigelegt hatte, 
zur Sprache gebracht. „Wir haben unlaͤngſt“, 
heißt es daſelbſt, „die Abreiſe des Praͤſidenten, des 
Kriegsraths Tayaz Paſcha, nach Malattia ange⸗ 
zeigt, mit dem Beifügen, daß er beauftragt ſey, 
ſich von dem Ben der Armee zu überzeugen, 
und über die othwendigkeit einer Verlegung der 
Standquartiere fein Urtheil abzugeben. Heute find 
wir im Stande, zu melden, daß in Folge der nach 
feiner Ankunft im Lager gepflogenen Berathungen 
beſchloſſen wurde, die Stellung der Armee zu ver⸗ 
andern. Bereits am 13. April begann die Bewe⸗ 
gung derſelben gegen Samſal, wo fie die heiße Som: 
merzeit zubringen wird. Gewichtige Sanitäts⸗Rück⸗ 
ſichten machten dieſe Veraͤnderung nothwendig, aber, 
ſelbſt wenn man darin eine ſtrategiſche Kombination 
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fo fände dieſe, falls eine ſolche noth⸗ 
wendig würde, eine natürliche Erklarung in der durch 
die Klugheit dem Türkifchen Ober = Befehlshaber 
auferlegten Pflicht, ſich gegen jeden möglichen Anz 
riff der Aegyptier ſicher zu ſtellen, welche in einem 
olchen Falle, waͤren die Linien der Tuͤrkiſchen Ar⸗ 

mee bei Malattia beibehalten worden, den Vortheil 
der Lokalität 5 ſich gehabt haͤtten.“ 


we i 3. 

Wallis den 21. Mai. Am 13. d. M. langte 
die 400 Mann ſtarke Truppen: Abtheilung unter 
dem Befehl des Major Morand mit den beiden Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarien, den Herren Groß und Ga⸗ 
müß, zu Monthey an. Hierauf ſetzte ſie ihren 
Marſch auf das Illiez⸗ Thal fort, das fie auch ohne 
das geringſte Hinderniß und ohne irgendwo Wider⸗ 
ſtands Verſuche wahrzunehmen erreichte. Die Be⸗ 
hoͤrden, an welche die Aufforderung erging, ſich 
den Kommiſſarien vorzuftellen, um die Befehle der⸗ 
ſelben entgegenzunehmen, erſchienen mit dem Hute 
auf dem Kopfe und ſprachen in einem Tone, der 
von keiner großen Geneigtheit, ſich zu unterwerfen, 
zeugte. Sie fuhrten die Unmoͤglichkeit an, eine Ant⸗ 
wort zu ertheilen, wenn ihnen nicht Zeit gelaſſen 
würde, die Gemeinde zu berufen, und ſie verſpra⸗ 
chen endlich, ſich am 15. d. M. zu erklaren. Jetzt 
wurden Feuer auf dem Platze angezuͤndet, und die 
Truppen bivouakirten waͤhrend der ganzen Nacht. 
Bis zum naͤchſten Morgen ſchien in der Stimmung 
der Bewohner noch keine Veränderung vorgegangen 
zu ſeyn; man ſuchte Zeit zu gewinnen, in Erwar⸗ 
tung der Truppen, die aus Ober⸗Wallis auruͤcken 
ſollten; aber als dieſe nicht eintrafen, ſchien all⸗ 
maͤhlig eine mildere Stimmung aufzukommen, und 
man fing an, einzuſehen, daß man ſich getaͤuſcht 
hatte. Was blieb da Anderes übrig, als ſich der 
neuen Ordnung der Dinge raſch zu unterwerfen? 
Dies geſchah denn durch eine im Namen der Ge- 
meinde ausgeſtellte Urkunde, mit dem Verſprechen, 
ſich am naͤchſten Sonntag nach der neuen Verfaſ⸗ 
ſung konſtituiren zu wollen. Vor dem Abmarſch der 
Truppen forderten die Kommiſſarien den Rath auf, 
augenblicklich 2400 Fr. als ſeinen Koſtenbeitrag für 
die Expedition zu zahlen. Das geſchah unverzitg- 
lich. Auf ihrem Rückwege verweilten die Truppen 
zwei Stunden in Trois⸗Torrens, um die Unter⸗ 
werfung und 800 Frs. in Empfang zu nehmen. 
Hierauf wurden die Truppen in Martinach entlaſſen. 
8 JIt aa li en. 

Rom den 18. Mai. (Allg. Zeit.) Die Akade⸗ 
mia Tiberina hat zu ihren Mitgliedern den Kron⸗ 

rinzen von Bayern, den Prinzen Peter von Olr 
denburg und den Prinzen von Sachſen⸗Coburg er⸗ 
nannt. Zugleich wurde dieſe Auszeichnung dem 
Baveriſchen Miniſter, Grafen von Spaur und dem 
ag ehe Minifter, Geheimerath von Potemkin, 
zu SR 

Der Fuͤrſt von Canino, Lucjan Bonaparfe, iſt 


ſuchen wuͤrde, 


ſeit einigen Tagen hier, und mehrere Mitglieder 
dieſer Familie werden naͤchſtens eintreffen, um die 
Erbſchaft des verſtorbenen Kardinals Feſch in Em⸗ 
pfang zu nehmen. ; 8 

Rom den 21. Mai. (Allg. Ztg.) Zu der Heilig⸗ 
ſprechung am 26. find die Vorbereitungen nun 
ſaͤmmtlich vollendet. Das letzte Konſiſtorium der 
Kardinäle und Biſchoͤfe fand geſtern für dieſe Anz 
gelegenheit ſtatt, worauf nun noch die Paͤpſtliche 
Bulle erwartet wird, um am beſagten Tage dieſen 
Akt in St. Peter vollziehen zu koͤnnen. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 24. Mai. Die State-Tidning 
meldet aus Chriftiania, daß Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig in den letzten Tagen dieſes Monats die Rüͤck⸗ 
reiſe nach Schweden antreten 5 

© * 1 o. 

Mexiko den 19. Maͤrz. (Boͤrſ. Halle.) Das heu⸗ 
tige Diario del Gobierno begleitet die Anzeige 
von der geſtern in der Deputirten-Kammer ſtatt⸗ 
gehabten Annahme des mit dem Admiral Baudin 
abgeſchloſſenen Friedens-Traktats, für welche mehr 
als zwei Drittel der anweſenden Deputirten ſtimm⸗ 
ten, mit einem längeren Artikel, in welchem es 
nachzuweiſen ſucht, daß nur der entſchiedenſte Par⸗ 
teigeiſt es wagen koͤnne, jenen Traktat mit dem Ul⸗ 
timatum des Barons Deffaudis und dem von dem 
Admiral Baudin ſpaͤter bei den Konferenzen zu Ja⸗ 
975 vorgelegten Entwurfe in Vergleichung zu 

ringen. 

Veracruz den 1. April. (Boͤrſ. Halle.) Da zwi⸗ 
ſchen Admiral Baudin und der Mexikaniſchen Re⸗ 
gierung Alles jetzt vollſtaͤndig ausgeglichen iſt, ſo 
wird das Fort dem General Mora e wer⸗ 
den, ſobald die genuͤgende Truppenzahl da ſein wird, 
um es in Empfang zu nehmen. Der Admiral hat 
heute ſeinen Sekretair mit dem ſeinerſeits ratifizir⸗ 
ten Traktat nach Mexiko geſchickt, und mehrere von 
feinen Schiffen rüften ſich zur Abfahrt. Schlech⸗ 
tes Wetter und Feiertage haben in den letzten fünf 
Tagen die Hondelsſchifſe am Loͤſchen verhindert; 
morgen wird hoffentlich damit fortgefahren und dann 
etwas mehr verkauft werden koͤnnen, wenn wir nur 
erſt die Waaren in unſeren Speichern zeigen koͤn⸗ 
nen. Im Allgemeinen iſt ſowohl hier als im In⸗ 
nern ziemlich viel Nachfrage nach Waaren aller 
Art; nur nehmen die Käufer lieber kleine Quanti⸗ 
täten, in der Hoffnung, daß die gegenwärtigen 
Preiſe fallen werden. Die Conducta von Mexiko 
mit 2,760,000 Dollars wird übermorgen hier ein⸗ 
treffen, da ſie heute von Reiſenden kaum zwoͤlf 
Meilen von hier geſehen worden iſt. ‚ 5 

A e i D te 
Alexandrien den 7. Mai. (Allg. Ztg.) Es 
wird intereſſiren, die Stärke der Armee Ibra⸗ 
him's in Syrien zu kennen: 2 
Regulaire Truppen. 
23 Regimenter Infanterie zu 4 Bataillons, von 
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denen jedes zu 800 Mann, das Regiment alfo 
zu 3200 Mann. Ganze Staͤrke der Infan⸗ 
terie . : „73,000 M. 
11 Kompagnieen Valtadſchis (Garni: 
ſons⸗Truppen.) Jede Kompagnie zu 
100 Mann. Ganze Staͤrke. a 
15 Regimenter Kavallerie zu 6 Eska⸗ 
drons, jede zu 132 Mann, das Re⸗ 
glment zu 792 Mann. Ganze Staͤr⸗ 
e der Kavallerie 
3 Regimenter Fuß ⸗ Artillerie. Ihre 
Staͤrke gleich den Infanterie-Regi⸗ 
meint N NER 
1 Regiment reitende Artillerie. 
Totalſtaͤrke der regulairen Armee in 
Syrien * * * * . + * „ 96,930 M. 
Irregulaire Truppen. 5 
Moggrebbis (berittene Beduinen aus 
dem noͤrdlichen Afrika) 5 
Arnauten (Albaneſer) .. 2,000 = 
Kandioten und dieſen eingereihte andere 
Tuͤrkiſche Truppen. 4,000 
Druſen des Emir⸗Beſchir zum Dienſt 
hne N 


„ 10,0008 
Beduinen Syriens und von P 


1,100 = 


11,880 2 


9,600 = 
750 = 


* * 


—— 4,000 M. 


etra zum 


— Dienſt Ibrahims * * * * 10,000 2 
Totalſtärke der irregulairen Truppen 
Zz 0.2 0.3 "2:40,00, 


Totalſtärke der ganzen Streitkraft in 

Syrlen 126,930 M. 
Von den regulairen Truppen werden 15,000 M. 
zur Beſatzung der feſten Plätze noͤthig ſeyn, 5000 
Mann kann man für Kranke und Fehlende abrech⸗ 
nen, fo bleiben noch 76,900 Mann mit 160 Stuck 
Feldgeſchuͤtzen und 30,000 irregulaire Truppen, auf 
die ſich aber nicht immer zu verlaſſen iſt, mit de⸗ 
nen Ibrahim Paſcha den Feldzug eröffnet, Die 
Stärke der Türkiſchen Armee wird ſehr unbe: 
ſtimmt angegeben. Es ſcheint jedoch, daß fie ſich 
auf 65,000 Mann mit 100 Stuͤck Feld-Geſchuͤtzen 
belaufen mag. * 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 

Trier den an (Trierſche Ztg.) Se. K. 
Hoheit der Kronprinz ſind geſtern Abend um halb 
9 Uhr von Luxemburg kommend in hieſiger Stadt 
augekommen. Hoͤchſidieſelben wurden in den mit 
Laubwer feſtlich geſchmuͤckten und erleuchteten Stra⸗ 
ßen, durch welche Sie fuhren, von der zahlreich 
verſammelten Bevölkerung freudig begrüßt. Se. 
Koͤnigl. Hoheit ſind in der Amtswohnung des Re⸗ 
gierungs-Praͤſidenten von Ladenberg, welcher mit 
den hohen Civil- und Militair⸗Behoͤrden, der hohen 
Geiſtlichkeit und den Behoͤrden der Stadt Hoͤchſtihre 
Befehle erwartete, abgeſtiegen. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit begleiten der General von Neumann, der Oberſt 
von Roͤder und der Oberſt von Belau. Der Ober⸗ 


Präfident der Rheinprovinz, von Bodelfchwingh, 
war aus der Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit ſchon 
früher hier angekommen. 

Koblenz den 29. Mai. (Rh. u. M. Ztg.) Ge: 
ſtern Abend gegen halb 12 Uhr ward auch uns das 
Gluck, Se. Koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen in uns 
ferer Mitte zu empfangen. Schon früh hatte ſich 
eine Deputation, beſtehend aus dem Ober-Buͤrger⸗ 
meiſter und mehreren Mitgliedern des Stadtraths, 
nach Moſelweiß begeben, um dort die Ankunft des 
hohen Reiſenden abzuwarten und Hoͤchſtdeſſen Bes 
fehle zu empfangen. Unterdeſſen wurden in der 
Stadt Anſtalten zu einer glänzenden Beleuchtung 
getroffen, und als der Abend einbrach, verbreiteten 
Tauſende von Kerzen und Lampen durch die Stras 
ßen, durch welche Se. Koͤnigl. Hoheit fahren ſoll— 
ten, einen zauberhaften Lichtglanz. Beſonders 
zeichneten ſich das Leer- und Mainzerthor, die Loge, 
die Schloß-Kolonade, das Portal des Baubofs, 
die Allee des Schloßplotzes und die Rheinfagade 
durch ſchoͤne und prachtvolle Beleuchtung aus. In 
gleichem Glanze ſchimmerten um die Stadt herum 
die reich beleuchteten Höhen der Veſten. In freus 
digem Gewoge draͤngte ſich die Bevoͤlkerung burch 
die hellen Straßen und vor das Leerthor, durch 
welches ſpaͤter Se. Koͤnigl. Hoheit Ihre Einfahrt 
hielten, und obwohl ſchon Mitternacht heranrückte, 
harrte noch eine zahlreiche Menge der Ankunft des 
allverehrten Prinzen, der, als er endlich anlangte, 
mit lautem Lebehochruf empfangen wurde und une 
ter gleichem Jubel der Menge in der Wohnung des 
kommandirenden Generals abſtieg. Junge Leute, 
die zur Garde- Landwehr gehören, hatten ſich frei- 
willig geſtellt, um hier die Ehrenpoſten zu beziehen. 

Die Leipz. Allg. Zeitung ſchreibt aus Bre— 
men vom 21. d.: „Schon ſeit mehreren Jahren lie— 
fen von allen Amerikauiſchen Handelspläßen Klagen 
über den unrichtigen Empfang der von hier abges 
ſchickten Waaren ein. Man kam endlich auf die 
Vermuthung, daß dieſe während der Fahrt von hier 
nach Bremerhaven geöffnet und beftohlen werden 
müßten, und in den öffentlichen Blättern wurden 
geeignete Vorſchläge gemacht, wie fernerer Dieb— 
ſtahl zu verhüten ſeyn würde, Vor einigen Tagen 
endlich wurden durch den auffallend billigen Ver 
kauf von ſeidenen Struͤmpfen in dem nahen Weges 
ſack einige der Diebe entdeckt und bald darauf eins 
gezogen. Die Polizei hielt ſogleich auch Haus ſu⸗ 
chungen in der Stadt; es wurden in mehreren 
Haͤuſern Waaren gefunden und die Diebe, Männer 
und Frauen, verhaftet. Die Kaufmannſchaft, die 
ſeit Jahren großen Schaden durch dieſe Verbrechen 
erlitten, iſt hoͤchſt erfreut, daß endlich der ſtrafende 
Arm der Gerechtigkeit dem ſchaͤndlichen Handwerk 
ein Ende machen kann. Geſtern belief ſich die Zahl 
der Eingezogenen ſchon auf 17, die ſich in den naͤch⸗ 


ſten Tagen aber wohl noch ſehr vergroͤßern wird.“ 


Die Rheiniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft 
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hielt am 6. Mai eine General⸗Verſammlung, wel⸗ 
cher auch der Ober-Praͤſident Herr v. Bodelſchwingh, 
als K. Kommiſſarius beiwohnte. Nach dem Be⸗ 
richte des Ober⸗Ingenieurs Pickel ſchien es im In⸗ 
tereſſe der Geſellſchaft; die Arbeitskräfte zumächft 
zur Herſtellung der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Koͤln 
und Aachen zu verwenden, und zwiſchen Aachen und 
der Belgiſchen Graͤnze nur diejenigen Werke in Ar⸗ 
beit zu nehmen, welche ihrer Ausdehnung und be⸗ 
fonderen Schwierigkeiten wegen einen längeren Zeitz 
raum zur Ausführung erfordern, indem das auf 
dieſe letzte Strecke verwendete Kapital erſt dann 
nutzbar werden kann, wenn Belgiſcher Seits die 
Bahn von Lüttich ans auch bis zur Preußiſchen 
Gränze vollendet ſeyn wird. In der Richtung von 
Koͤln und Aachen wurden demnach die Arbeiten mit 
Energie betrieben und darauf Bedacht genommen, 
Strecken in der Nähe dieſer Staͤdte fahrbar herzu⸗ 
ſtellen. Die Bahn vom Sicherheitshafen bei Koͤln 
bis Müngersdorf, eine Meile lang, iſt vollendet 
und mit Locomotiven und Perſonenwagen bereits 
mit gutem Erfolge zur Probe befahren worden. 
Von den zwiſchen Köln und Aachen auszuführenden 
36 Brücken, Brückthoren und Kanälen ſind 28 
gaͤnzlich vollendet. Auf dieſer Linie waren zu Ende 
v. M. 2730 Arbeiter befchäftigt, die ſeitdem aber 
täglich vermehrt worden ſind. Auf der Linie von 
Aachen bis zur Belgiſchen Graͤnze arbeiten nur 
224 Mann. g Ne 

Auf der Harzburger Eiſenbahn zwiſchen 
Braunfchweig und Wolfenbüttel find in den 
23 Wochen ſeit ihrer Eroͤffnung 113,729 Perſonen 
befoͤrdert worden. 

Auf der Eiſenbahn von Leipzig nach Dres⸗ 
den wird mit Hülfe der Sächfifchen Regierung jetzt 
ſchon ein zweites Gleis errichtet. - 

Ein Bericht der HH. Deaſe und Simpſon, 
Beamten der Hudſons-Bai⸗Geſellſchaft, 
meldet vom Fort Conference, am großen Baͤren⸗ 
See, daß die im vorigen Jahre unternommene ark⸗ 
tiſche Expedition (nach dem Oſten), wegen des 
außerordentlich fpäten Aufgehens des Eiſes, einen 
unvollkommenen Erfolg gehabt habe. Es ſind je⸗ 
doch alle Anſtalten zu einem neuen Unternehmen in 
diefem Jahre getroffen worden, und man hofft, 
nach den bisher gewonnenen Erfahrungen, ein guͤn⸗ 
ſtigeres Ergebniß zu erhalten. 

Profeſſor Mofander in Stockholm hat in 
dem Cerit, einem Schwediſchen Erz, ein neues 
Metall entdeckt, das Lantan genannt worden. 
Daſſelbe beſitzt eine graue Farbe und ſcheint weich 
und dehnbar zu ſeyn. 

rzen gefunden worden. 


Schach⸗Parthie. 
1 25 gun, Se Laufer C. 8. — F. 5. 
14ter Zug. Weiß: Springer B. 1. — D. 2. 


Es iſt ſpaͤter auch in andern 


Städt: Theater. 
Donnerſtag den 6. Juni: Norma; große Oper 
in 2 Akten von Felix Romani Muſik von Bellini. 
- Bekanntmachung. 
Mit dem geſtrigen Tage haben die Schießübun⸗ 
gen des Koͤnigl. 2ten Bataillons 18ten-Infanterie⸗ 
Regiments im Luiſenhayn begonnen, wovon das 


Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. 


Poſen den 1. Juni 1839. 8 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
e Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 


Das im Mogilnoer Kreiſe 7 Gut Krze⸗ 
kotowo, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 14,688 
Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf, fell in dem auf N 

den Sten Juli 1839 i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
Öffentlich verkauft werden. 


Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. / 
Nothwendiger Verkauf. 

DSber: Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Inowraclawer Kreiſe belegene freie Al: 
lodial⸗Nittergut Orlowo nebſt Zubehör, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 86,503 Rthlr. 26 Sgr. 6 
Pf., für welches im letzten Bietungd = Termin 
57,800 Rthlr. geboten worden, foll 

am ten Juli d. J. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in fortgeſetzter Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. a 5 

Hypothekenſchein, Kaufbedingungen und Taxe 
find in der Iten Abtheilung unſerer Regiſtratur eins 
zuſehen. N : ; . 

Vromberg den 31. Maͤrz 1839. Be 

Koͤnigliches Ober⸗Landes gericht. 

18 Fräuleſn Amalia Thereſie Eleonore 
Gräfin Grudzinska auf Oſiek, Kreis Kroͤben, 
und der Herr Emil v. Szoldrski von Deutſch 
Popowo, Kreis Koſten, haben mittelſt Ehevertra⸗ 
ges vom 20ſten November 1838 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. N 333 

Rawitſch am 1. Mai 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. a 


Das zur hieſigen Kaͤmmerei gehörige Gut Brze⸗ 
zie, deſſen Vererbpachtung bevorſteht, ſoll noch 
auf ein oder den Umſtaͤnden nach auf drei Jahre, 
von Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Termin zur diesfälligen Licſtation wird auf 

den 24ſten Juni cur. 
in hieſiger Magiſtrats⸗Kanzlei Vormittags 9 Uhr 
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! 2 2 
angeſetzt, und es koͤnnen die Pachtbedingungen hier 
täglich in der Magiſtrats⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. ee" } 

Kautionsfaͤhige und qualificirte Pachtluſtige wer⸗ 
den eingeladen, ſich zur Abgabe ihres Gebots hier 
einzufinden, und es wird dem Meiſtbietendbleiben— 
den, unter Vorbehalt der 
der Zuſchlag der Pacht zugeſichert. 

Goſtyn den 3. Juni 1839. 

9 Der Magiſtrat. 

Ein junger Menſch, von außerhalb, mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt 
hat, die Zimmermalerei zu erlernen, erfährt das 


Naͤhere im Jutelligenz⸗Comptoir hieſelbſt. 
Tie zum Verkauf Deffimmten Sprungftähre aus 


der Stammſchaͤferei zu Hünern bei Herrnſtadt 
werden am 24ſten Zuni hier eintreffen und im Blick 
ſchen Gaſthofe am Sapieha⸗Platz ſtehen. - 

BB een ene 

15 Ein ganz completter, nach neueſter Art 

gebauter, einfach Piſtoriusſcher Apparat, 15 
4 fo wie in Kommiſſion erhaltenen Riders: Ei 
dorfer Duͤngergyps, offerirt in auffallend 
billigen Preiſen 1 
die Eifen-, Theer= und Weinhandlung l 
S. J. Auerbach, 
Judenſtraße No. 2. 

„Durch direkten bedeutenden Ginfau beſitzt ein 
überaus reichhaltiges aſſortirtes Lager reiner und 
achter Leinwandwaaren, beſtehend in 2 bis 4 Ellen 
breiten Weben, % und % breiten Schocken von 6 
Kthlr. ab bis 80 Rthlr., ebenſo Tafelgedecke in al: 
len Größen und Gattungen, von 2 Rthlr. die Gar⸗ 
nitur bis zum hoͤchſten Preiſe, und verkauft ſolche 
zu billigen und feſten Preiſen 

ö die Seiden⸗ und Modenwaaren⸗Handlung 

J. M. R. Witkowski Wwe., 
ER Markt No. 43. 
Poſen den 5. Juni 1839. 


N 


2 Fe: Parket ⸗ Fuß ⸗ Tafeln 
verſchiedener Modells, gut gearbeitet, ſind 
fertig zu haben No. 2. 1 bei 

5 7 : a 1 Br. 1 


S ch 
5 * 8 
en angekommene adungen 


ht Baieriſchen Lagerbiers, 
das Seidel zu 2% ſgr., auch in Faͤſſern von 75 bis 
100 Quart; fo wie direkt bezogene Rhein⸗, Ungar⸗ 
und Franken⸗Weine find in Bouteillen und größern 
Quantitaͤten mit der reellſten Bedienung zu kaufen 
bei: George Lorenz Fiſcher, 
Friedrichsſtraße No. 167, 


* 


hoͤheren Genehmigung, 


I 


Bairiſches Lagerbier in ganzen und halben Por⸗ 
terflaſchen zu 2% und 1% Sgr., in Gebinden die 
Tonne von 120 Berliner Quart zu 10 Rthlr. Pr. 
Courant iſt zu haben bei 

Julius Hoffmann, 
Buͤttelſtraße Nr. 1. 


g Lokale zum Wollmarkt N 
ſind mehrere Zimmer ꝛc. im auſe Markt⸗ und 
Wronkerſtraßen⸗Ecke zu vermiethen. 

5 Wittwe Koͤnigsberger. 


Es iſt ein Siegelring von Gold, Tricolor, etwas 
duͤnn von Metall, aber voll, mit gruͤnem Stein, 
auf welchem ein Wappen, am 31ſten Mai &. abs 
handen gekommen. Das Wappen beſteht in einem 
einfachen Schild mit Helm; auf der linken Seite 
iſt ein Arm mit Schwerdt, rechts eine Blume in 
Geſtalt eines E. und unten ein Todtenkopf. 

„Wer den Ring beim Konditor Herrn Beely ab⸗ 
liefert, erhält eine Belohnung von 2 Rthlr., und 
ſoll durchaus keine Nachfrage ſtattfinden, wo der 
Ring gefunden worden. Die Herren Gold- und 
Silberarbeiter werden ergebenſt erſucht, auf dieſe 
Anzeige gefaͤlligſt zu reflectiren. ; 

Poſen den 3. Juni 1839. 


Große gymnaſtiſche Kraft: 
und Kunſt⸗Darſtellung. 
Donnerſtag den-6. Juni zum zwei⸗ 
tenmal im Kubickiſchen Garten. 
Anfang präcife 6 Uhr. 

Henri Deſſort. 


Staats „Schulds chene 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . 8 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 
do, Schuldverschr. 

Neum, Schuldverschr. 2, 0. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito 8 
Elbinger - dıto er wies 
Dana. dito v. in T. e 
Westpreussische Pfandbriefe 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- und Neumirkische duo 
Schlesische Hits 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. 
Sold al marooo 
Neue Ducaten , , 5 
Friedrichgd' or, „„ „ % 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. 
Disconto 
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